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w Mor, ſchau von deinen Buhnen
Wab man dir vor Opffer bringt!

Ju—
Was man dir vor Lieder ſingt!

wn
Wa Wie dir ſo viel Hertzen dienen.

Ib JS Schau doch wie man dich verehret!
Wie man deinen Tempel ſchmuckt

Auch im Herbſte Roſen pfluckt.

2.Sylvius, der dein Geſetze

Liebt und deine Brunſt belohnt
Der dort bey den Linden wohnt

Dachte neulich an die  Schatze
Die er einſt von dir empiangen

Und mit Luſt dft hat grlußt
Die Jhm uber ſtin eriangen

Haben Hertz und Mund verſußt.
An die dacht er voller Schmertzen/4

Und er ſahe daß ſein Haar
Annoch voll Cypreſſen war.

Ach wie aieng ihm das zu Hertzen/
Ach! ſprauß er Jhr ſchonen Linden

Und gieng an der Vleiße hin
Wo wierd ich nun Waſſer ſinden

Wann ich kunfftig durſtig bin!
4.Ach! ihr ſeyds ihr leichten Wellen

Sprach er weiter mit Verdruß
Uber die ich klagen muß!

Ach ihr habt mir meine Quellen
Meinen ſchonen Brunn zerriſſen

Jhr habt mir mit eurer Macht
Meine Blumen umbgeichminenA r

Und mich umb die Fruchte bracht! G. Myr
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Moyrrhen zwar ſind ſtehen blieben

Und ein Stengel Aloe
Die mit ihrem herben Weh

Mir die Lippen auffgerieben;
Aber wo ſind meine Reben

Und die Liebes-Aepffel hin
Die mir vormahls Geiſt und Leben

Lieſſen in die Seele ziehn!
6Mit ſo traurigen Gedancken

Kam der arme Syhvius,
Durch des Himmels treuen Schluß

Nechſt an die bemooſten Schrancken
Und zu jenen grunen Wenden

Wo die ſchnelle Mulde flußt
Da die Jugend offt ihr Leiden

Durch das gute Bier verſußt.

7Da vernahm er daß die Sonne
Und die Schonheit dieſer Welt

Lesbia ſich eingeſtellt;
Lesbia die Luſt und Wonne;
Deren angenehme Wangen

Jn der ſchonſten Bluthe ſtehn
Die mit Milch und Roſen prangen

Und dem Purpur gleiche gehn.

8g.Als Sie Silvius erſahe
ESprach er: Nun wird meine Pein

Und mein Leyd au Ende ſehyn!
Denn der Himmel iſt mir nahe!

Nur hilff du auch Amor, ſiegen
Und nim meine Seuffzer an

Daß ich ehſtens mit Vergnugen
Lesbien umbarmen kan!

9.
Da ſprach Amor: Reine Seele

Gehe nur nach Torgau hin;
Da wird deine Liebe bluhn

Da iſt deiner Flammen Hohle:
Da wird dir die Elbe geben

Was die Pleiße dir entriß
Da wird Lesbia dein Leben

Deinem Hertzen zum Genuß.
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l Ja er fuhrt ihn bey den Handen
I Selbſt dahin und ſprach: ſieh da
J Hier iſt deine Lesbia!

dt
Die ſoll dir dein Leiden enden!

Iul Die iſt deine Sonn auff Erdenn Wonn ein Nebel auffwerts ſteigt;
Die ſoll dir zum Himmel werden

Der dir lauter gterne zeugt.

Dhriſtian gchoniwald s8S. Theol.
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WDan unſer erſter Vater hat aus ſonderbahren Triebe

Schon die Einſamkeit verworffen und den Eheſtand erkießt

u

ſrun Seegen guter Rath Liebe
A
it Nebſt viel anderen Veranugen jederzeit zu hoffen iſt.

Und wer Moſis Schriſſten lieſt ſtimmet dieſer Meynung bey
Weil GOtt ſpricht: Es iſt nicht gut daß der htenſch alleine

iiſ ſeh. Êe

Er, Ferr Rater hat es ſelber wie mich deucht genug erfahren
Was die Einſamkeit vor Kummer und Verdrußligkeiten hegt

u Sonderlich wer als ein Wittwer vor die Handlung vor die Waaren
J

Und des Hauſes Wohlergehen aantz alleine Sorge tragt.
Derohalben hat Er ſich eine Braut von guter Zucht
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Und von artiger Geſtalt zur Gehulffin ausgeſucht.9— Jtzt vergrabt Er Schmertz und Leiden welches ihn bißher gekrancket

E Er betrachtet ſein Gelucke und das Freudenvolle Feſt
Welches ſeine Liebe kronet und ihm viel Vergnugen ſchencket

linn Welches ihm ſtatt der Cypreſſen Zucker-Roſen bringen laſt.
Heute ſchmeckt er wiederum reiner Liebe ſußen Lohn
Und daruber ſreu ich mich als ein treu. verbundner Sohn.

Jch wil Jhnen kurtzlich wunſchen daß des Allerhochſten Gute
Kochgeehrtverlobte Hertzen Jhren neuen Eheſtand

Stots in Fried und Ruh erhalte und mit Seegen uberſchutte

Daß von dieſen Tagen an aus ſo feſt geſchloßner Ehe
Jhnen beyderſeits viel Troſt und erwunſchte Freud entſtehe.

Alſo wolte ſeine ſchuldige Pflicht bezeugen des Herrn

VBrautigams Pflege-Sohn

Jenton tlrich Vincke.
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